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9. Sinfonie in D-Moll
Die 9. Sinfonie ist Bruckners Abschiedsgesang und blieb mit nur 3 Sätzen unvollendet; der 
Komponist starb 1896 in Wien über der Arbeit. Bis heute gibt die Sinfonie der Musikwelt, 
in ihrer unergründlichen Mystik, Rätsel auf. Wenn man die Sinfonien Bruckers hin und 
wieder als klingende gotische Kathedralen bezeichnet, so trifft dies besonders auf die 9. 
zu. Der Bruckner-Biograph Max Auer schrieb einmal über das Werk: An Erhabenheit 
und Weihe übertrifft die Neunte alle ihre Vorgängerinnen. Wenn Arthur Schopenhauer die 
Künste als Abbild einer Idee, die Musik aber als Idee an sich bezeichnet, so erscheint uns 
der Schwanengesang Bruckners als die Idee vom Jenseitigen, von der Gottheit selbst. Schon 
bei Beginn des reich-gegliederten ersten Satzes fühlt man sich vom Dämmerlicht eines 
gotischen Domes umfangen – einer Stimmung, die uns von der Schwere und Müdigkeit der 
Materie löst und uns dem Jenseitigen zuführt. Die Arbeit zur 9. Sinfonie nahm Buckner kurz 
nach der Fertigstellung der 8. Sinfonie im Sommer 1887 auf. Erste Skizzen datieren vom 12. 
September dieses Jahres. Die Komposition ging aber selbst für den gewissenhaft arbeitenden 
Bruckner nur langsam voran. Dies lag wohl auch an der zeitgleichen Überarbeitung von 
früheren Sinfonien. Zudem erhielt der erst in späten Jahren anerkannte Komponist zwei 
Kompositionsaufträge für Chor und Orchester, deren Uraufführung in die Jahre 1892 und 
1893 fiel: Die Kantate Helgoland und die Vertonung des 100. Psalms. 
Um die endgültige Fassung der Sinfonie wurde in der Folge hart gerungen: Das flüchtig-
feenhaft dahin huschende Trio benötigte gar drei Anläufe, bis es in seiner heutigen Form 
vorlag. Einer dieser Versuche sah dabei sogar einen ruhigen Satz mit Solo-Viola vor. Im 
November 1894 schloss Bruckner dann das Adagio ab, seinen letzten vollendeten und 
wohl auch tiefgründigsten Satz, den er selbst einmal seinen Abschied vom Leben und 
das Schönste, was ich je geschrieben nannte. Hier verlässt Bruckner auch sein früheres 
harmonisches System und dringt, etwa gegen Ende des Adagios, beim fast schon atonalen 
Fortissimo-Ausbruch, den man vor dem paradiesischen Abgesang auch als Purgatorio 
bezeichnen könnte, weit in die Harmonik des 20. Jahrhunderts vor. Nach Abschluss der 
ersten drei Sätze im Jahr 1894, arbeitet Bruckner die folgenden zwei Jahre bis zu seinem 
Tod am Morgen des 11. Oktobers 1896 am Finale, das uns in weiten Teilen fertig skizziert 
vorliegt. Als Bruckner nun bewusst wurde, dass er den letzten Satz aber nicht mehr wird 
vollenden können, verfügte er, man möge als Finale sein Te Deum spielen. Heute beschließt 
man die 9. Sinfonie aus Pietät gegenüber dem Komponisten aber fast durchweg mit dem 
Adagio, dessen weltentrückte, traurig-hoffnungsvolle Schönheit auch der Ausklang, der 
letzte Abendschimmer der Romantik zu sein scheint. Bruckner widmete seine Neunte dem 
lieben Gott, zu dessen Ehre, wie schon bei Johann Sebastian Bach, letztendlich aber sein 
gesamtes Schaffen bestimmt war.

Zur Transkription 
Bei der 9. Sinfonie lösen sich die tradierten musikalischen Formen des 19. Jahrhunderts 
allmählich auf. Neue Tendenzen wie Jugendstil und Expressionismus zeigen sich hier 
schon deutlich. Dies stellte auch den Bearbeiter vor ganz neue Aufgaben, etwa bei der 
feingliedrigen Polyphonie im 1. Satz, beim zwischen gespenstischer Flüchtigkeit und roher 
Kraft wechselnden Scherzo oder im zerbrechlich-gesangvollen Adagio mit seiner post-
tristanschen Harmonik und seinen hin und wieder illusionistischen breiten Klangflächen. 
Eberhard Klotz
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Schloss Belvedere in Wien. 
Von 1714 bis 1723 von Lukas von Hildenbrandt erbaut.

Das sog. Kustodenstöckl. Diese Wohnung, direkt neben dem Schloss Belvedere,
wurde von Kaiser Franz Joseph I für Bruckner kostenlos zur Verfügnung gestellt.

Hier starb Anton Bruckner am 11. Oktober 1896.



49

Thilo Muster ist ein deutsch-schweizerischer Organist und Komponist. Er wuchs in 
Deutschland auf und schloss seine Studien an der Musikakademie Basel u.a. Klavier bei 
Peter Efler, Orgel bei Prof. Guy Bovet mit dem Solistendiplom mit Auszeichnung ab. Nach 
Preisen beim Concours Suisse de l’Orgue und beim renommierten Concours de Genève 
wurde er 1994 zum Titularorganisten an der Kathedrale St. Pierre in Genf gewählt, wo er 
bis 2005 tätig war. 
Muster machte sich früh einen Namen als Interpret alter Musik, beschäftigt sich aber ger-
ne mit jeder Musik, die ihn inspiriert und liebt es hierbei ausgetretene Pfade zu verlas-
sen. Sein Repertoire reicht von John Bull bis Bonnal, von Bruckner bis zur Balkanmusik. 
Bruckners Neunte Sinfonie begleitet Thilo Muster seit Studientagen: In dieser Zeit konnte 
er beim Diplomkonzert seines Mitstudenten Eberhard Klotz die Uraufführung des Ada-
gios in dessen Orgelbearbeitung hören. Die vielfältigen Stile und Genres, die Thilo Mus-
ter am Herzen liegen, haben Spuren in seinen eigenen Kompositionen hinterlassen, mit 
denen er ein ebenso vielfältiges Publikum erreicht. Seine CD – Einspielungen spiegeln 
diese Vielfalt wider und haben international Beachtung gefunden.  
Regelmäßig ist Muster an Konzerten und Festivals in ganz Europa zu Gast, etwa: Festival 
Toulouse les Orgues, Journées de l’orgue La Chaise Dieu, Gewandhaus Leipzig, Berlin 
Dom, Orgelpark in Amsterdam, der Marienkirche Stralsund, Wenzelskirche Naumburg, 
Kloster Ottobeuren, Internationaler Orgelsommer Stiftskirche Stuttgart, Internationale 
Orgelwochen Rheinland- Pfalz, Kathedralen zu Dresden (Hofkirche), Genf, Lausanne, 
Magdeburg, Zürich, Bern, Basel, Luçon, Auxerre, internationale Orgelkonzerte Basel, 
Festival in Magadino, Festival de Deiá/Mallorca, Reger-Festival in Tallinn. Als Orgelsach-
verständiger ist Muster für Orgelneubauten und Restaurierungen tätig und hat unter an-
derem den Bau der neuen Orgel im Stadtcasino Basel mit initiiert. Zudem ist er künstleri-
scher Co-Leiter des Orgelfestivals im Stadtcasino Basel.
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Eberhard Klotz wurde 1967 in Ludwigsburg geboren 
und wuchs in einem kleinen Ort in Württemberg 
auf. Dort wirkte er schon als Kind im örtlichen 
Musikverein mit und brachte sich an der Orgel der 
Dorfkirche autodidaktisch das Orgelspiel bei. Nach 
einem denkwürdigen Orchesterkonzert mit Bruckners 
7ter Sinfonie in der Ludwigsburger Garnisonkirche, 
beschloss er im Alter von 12 Jahren Musiker zu werden 
und sein weiteres Leben den Werken Anton Bruckners 
zu widmen. Und da Bruckner selbst Organist war, 
begann er ebenfalls Orgelunterricht zu nehmen. 
Zudem nahm er Hornunterricht bei H. Irmscher, 
Hornist am Opernorchester Stuttgart, wo er auch früh 
Einblicke in die Arbeit eines Orchesters gewann. Seine 
ersten Orgellehrer waren der Komponist Matthias 
Hermann, Stuttgart und Helmut Scheller, Nürnberg.  

Bereits mit 14 Jahren wurde er als Vorstudent mit Bestnote an der Hochschule für Musik in 
Karlsruhe im Fach Komposition und Musiktheorie aufgenommen und studierte dort bei 
Rudolf Kelterborn. Parallel dazu besuchte er regelmäßig die Sommerkurse für Komposition 
in Weikersheim bei Martin Redel und Theo Brandmüller. Preise bei Jugend musiziert 
und beim Musikwettbewerb der Stadt Junien, Frankreich. Als Hornist wirkte Klotz bei 
der Jungen Süddeutschen Philharmonie mit und lernte so eine Vielzahl des sinfonischen 
Repertoires kennen. Nach der Schulzeit studierte er Orgel bei Prof. Guy Bovet an der 
Musikakademie Basel und schloß das Konzertexamen, unter anderm mit dem Adagio aus 
Bruckners 9ter Sinfonie in seiner Orgelfassung, mit Auszeichnung ab. Weitere Lehrer in 
Basel waren Jean Goverts, Continuo/alte Musik und Wolfgang Neininger, Musiktheorie 
und Komposition. Zudem studierte er in Strassburg weiterführend Musikwissenschaft. 
Zahlreiche Orgelkonzerte und Meisterkurse führten Klotz in Folge durch Europa und an 
das Tschaikowski Konservatorium Moskau. Nach dem Wirken als Organist in Basel, lebt 
er seit 2002 als freischaffender Musiker in Stuttgart. 

Eberhard Klotz arbeitet mit zahlreichen führenden deutschen Musikverlagen 
zusammen und wirkte bei ca. 300 Ausgaben mit. Darunter Bearbeitungen von Bachs 
Brandenburgischen Konzerten 1 bis 4 für Soloinstrument und obligate Orgel. Zudem 
erhält er regelmäßig Aufträge von Orchestern und Ensembles, etwa dem renommierten 
Basler Kammerorchester, gegründet von Paul Sacher. Weithin bekannt ist sein „Stil 
- und Spielbuch für Orgel“, Choralvorspiele und Choralsätze zu 400 Liedern des Ev. 
Gesangbuchs, 680 Seiten, mit zahlreichen eigenen Kompositionen. Seit 2005 arbeitet er 
mit dem Merseburger Verlag zusammen und steht dort als Bearbeiter aller 11 Sinfonien 
Bruckners für Orgel solo exklusiv unter Vertrag: Ein epochales Editionsprojekt, welches 
schon im Herbst 2023 erfolgreich abgeschlossen wurde. Eberhard Klotz unterrichtet seit 
2019 Musiktheorie, Gehörbildung und Komposition an der Röhm-Akademie (Bachelor 
und Master) in Stuttgart. 2019 gründete er seinen eigenen Musikverlag, den Eichelberg-
Verlag Stuttgart, in welchem für 2026 etwa eine Neuedition von Bachs Johannespassion, 
Urtext der 4ten Fassung, vorgesehen ist.
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Dankworte 

Unser besonderer Dank gilt den 9 Organistinnen und Organisten der Anton - Bruckner 
- Orgelfestspiele 2026 in Berlin, die sich in idealistischer Weise für die Festspiele künstle-
risch engagiert haben. Da es sich bei den Konzertprogrammen der 11 Sinfonien Bruckners 
nicht um gängiges Repertoire für die Orgel handelt, sondern um neue Transkriptionen, 
war hier das Einstudieren und die Vorbereitung besonders aufwändig und zeitintensiv. 
Einen herzlichen Dank auch an die evangelische Kirchengemeinde der Auenkirche in 
Berlin - Wilmersdorf und an ihren Organisten und Kantor Herrn MDD Winfried Klein-
dopf, an die katholische Kirchengemeinde Sankt Matthias in Berlin - Schöneberg und an 
ihren Kirchenmusiker Herrn KMD Thomas Seyda, sowie an die katholische Kirchenge-
meinde Sankt Marien in Berlin - Wilmersdorf und an ihren Kirchenmusiker Herrn Prof. 
Dr. Robert Knappe. Sie haben uns die Kirchenräume mit ihren sinfonisch-romantischen 
Orgeln zum Üben und für die 10 Konzerte frei zur Verfügung gestellt und in idealistischer 
Weise die Finanzierung, die Organisation und die Bewerbung der Festspiele mitgetragen. 
Ein weiterer besonderer Dank gilt Herrn Roland Profke und den Mitgliedern des Kul-
turvereins Ost e. V. Stuttgart, für das Akquirieren von Spendengeldern zur Finanzierung 
der Festspiele und für ihre unermüdliche Mithilfe bei der Organisation und der Planung, 
sowie allen finanziellen Spendern und ideellen Unterstützern.

Es sind erst die dritten Festspiele dieser Art, bei welchen alle 11 Sinfonien Bruckners als 
Konzertzyklus gesamt in Orgelfassungen erklingen. Aus diesem Grund ist dies alles auch 
für uns noch immer Neuland: Sollten bei diesem Pilotprojekt daher noch Unregelmä-
ßigkeiten, etwa im organisatorischen Bereich, auftreten, so bitten wir um Verständnis. 
An dieser Stelle abschliessend noch eine Bitte in eigener Sache: Wir möchten die An-
ton-Bruckner-Festspiele, nachdem sie im Jahr 2024 in Dudelange und Speyer Dom be-
gannen, in jährlichem Turnus auch nach Berlin 2026 an unterschiedlichen Orten und 
Orgeln fortführen. Werden Sie in unserem Förderkreis Teil eines größeren Ganzen und 
unterstützen Sie unseren Kulturverein Ost e. V. Stuttgart ideell und finanziell bei die-
sem Projekt. Auch kleinere Spenden helfen uns dabei schon weiter. Sie erhalten dafür 
eine schriftliche Spendenbescheinigung und Ihre Spende ist auch steuerlich absetzbar. 
Spenden bitte auf unser Vereinskonto mit dem Vermerk „Spende an den Kulturverein 
Ost e. V. Stuttgart. Verwendungszweck: Anton-Bruckner-Festspiele“. Unsere Kontodaten:  
DE11 6006 0396 0090 3100 04 BIC: GENODES1UTV.
Herzlichen Dank!

Ihre Festspielleitung

Rechte: Die Rechte zu den Fotos in den CVs liegen bei den entsprechenden Künstlerinnen und Künst-
lern. Bei den Vorlagen der Bilder zu den 11 Sinfonien Bruckners handelt es sich um freie, historische 
Fotos, die von der Dessign-Künstlerin Olga Fainitskaia einheitlich gestaltet wurden. Sie gestaltete auch 
das Titelbild auf dem Cover des Booklets. Die Texte zu den Sinfonien enthalten Auszüge aus den Vor-
worten der Ausgaben des Merseburger Verlages zu den 11 Sinfonien Bruckners in Orgelbearbeitungen. 
Autor dieser Vorworte ist Eberhard Klotz. Abdruck dieser Texte im Programm-Booklet mit freundlicher 
Genehmigung des Merseburger Verlags, Kassel. Sämtliche Rechte zum Booklet in diesem Layout, zur 
Titelseite des Covers und den anderen Texten liegen beim Eichelberg-Verlag Stuttgart, Copyright 2025.
Vervielfältigungen jeglicher Art sind ohne Zustimmung der Rechteinhaber nicht gestattet.



Der Beginn von Bruckners 6. Sinfonie in der Orgelfassung von Eberhard Klotz
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Weitere Informationen zu den 
Anton - Bruckner - Festspielen 2026 

finden Sie unter www.eichelberg-verlag.de 
bei der Rubrik „Aktuell“.



Anton Bruckner Jugendbild um 1850
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7. Symphonie E-Dur 
Band 1: Satz 1+2 EM 1786 · 36,00 E
Band 2: Satz 3+4 EM 1787 · 26,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1786/1787 · 55,00 E

8. Symphonie c-Moll 
Band 1: Satz 1+2 EM 1784 · 25,00 E
Band 2: Satz 3+4 EM 1785 · 39,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1784/1785 · 55,00 E

9. Symphonie d-Moll 
Band 1: Satz 1 EM 1853 · 19,00 E
Band 2: Satz 2+3 EM 1854 · 25,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1853/1854 · 39,00 E

1. bis 9. Symphonie 
19 Bände
zusammen 
EM 1780 · 390,00 E

1. Symphonie c-Moll
Band 1: Satz 1+2 · EM 1772 · 30,00 E
Band 2: Satz 3+4 · EM 1773 · 25,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1772/1773 · 50,00 E

2. Symphonie c-Moll 
Band 1: Satz 1+2 · EM 1774 · 30,00 E
Band 2: Satz 3+4 · EM 1775 · 25,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1774/1775 · 50,00 E

3. Symphonie d-Moll 
Band 1: Satz 1+2 · EM 1776 · 32,00 E 
Band 2: Satz 3+4 · EM 1777 · 25,00 E
Band 1+2 zusammen
EM 1776/1777 · 52,00 E

4. Symphonie Es-Dur 
Band 1: Satz 1+2 · EM 1778 · 32,00 E
Band 2: Satz 3+4 · EM 1779 · 32,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1778/1779 · 59,00 E

5. Symphonie B-Dur 
Band 1: Satz 1 · EM 1781 · 25,00 E
Band 2: Satz 2+3 · EM 1782 · 28,00 E
Band 3: Satz 4 · EM 1783 · 32,00 E
Band 1-3 zusammen EM 1781–1783 · 70,00 E

6. Symphonie A-Dur 
Band 1: Satz 1+2 · EM 1855 · 29,00 E
Band 2: Satz 3+4 · EM 1856 · 25,00 E
Band 1+2 zusammen 
EM 1855/1856 · 49,00 E

Bruckner Jahr 2024 
 200. Geburtstag von Anton Bruckner

 

7. Symphonie E-Dur 

· Neun Symphonien für Orgel solo ·
bearbeitet von Eberhard Klotz

7. Symphonie E-Dur 
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